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Die Szene könnte sich in einem heruntergekommen Lokal zwischen verklebten und
vermalten Wänden abspielen. Drei seltsame Gestalten sitzen an einem grünen
Tisch mit einem einsamen Glas Coca Cola. Ein in sich versunkener Gast hält mit
seinen Händen etwas hoch. Seine beiden Kollegen schauen dem Ge- schehen
scheinbar teilnahmslos zu.

Ist der Mann am Essen? Was hält er in den Händen? Was will uns der Künstler mit
den vielen Etiketten von Brot, Wein, Bier und Coca Cola sagen? Hat die goldgelbe
Hintergrundfarbe, die in das Gewand des frontal uns zugewandten Mannes
einfließt, eine Bedeutung?

Mich erinnert das Bild an russische Ikonen, deren goldener Hintergrund auf die
Herrlichkeit Gottes hinweist, die im dargestellten Ereignis aufleuchtet. Gleichzeitig
wird der Raum in einen überzeitlichen Rahmen gestellt. Was hier geschieht, kann
überall und zu jeder Zeit geschehen sein und wieder geschehen.

Ging Jesus nicht mit zwei seiner Jüngern nach Emmaus und kehrte dort mit ihnen
ein, weil sie ihn drängten und es Abend wurde? Es könnte so eine Gaststätte
gewesen sein, in der sie sich an den Tisch gesetzt haben, Jesus das Brot nahm, den
Lobpreis sprach, das Brot brach und es den Jüngern gab (vgl. Lk 24, 13-34, hierzu
28-30).

Zugegeben, die vielen Etiketten an der Wand, auf dem Tisch und selbst im Glas
irritieren. Doch hier macht der Künstler den Sprung in unsere Zeit, wo jedes
Produkt zu einer Marke geworden ist, damit wir seine Qualität und seine Herkunft
wiedererkennen. Wie den Jüngern am „Markenzeichen“ des Brotbrechens die
Augen aufgegangen sind und sie ihren Begleiter als Jesus erkannten, so soll es uns
gehen, wenn für uns das Brot gebrochen wird. Nicht nur in der Eucharistiefeier,
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sondern überall, wo zwei oder mehrere Menschen im Namen Jesu versammelt sind
(Mt 18, 20). Er hat uns verheißen, dass Er dann mitten unter uns sein wird. Bei uns
zuhause, im Freien auf einer Wanderung, im Restaurant, …

Die in sein Gewand hinlaufende goldgelbe Farbe signalisiert also die göttliche
Abstammung des Brotbrechenden, weist auf die Herrlichkeit hin, die er von seinem
Vater erhalten hat. Kurz zuvor hat ja Jesus zu den beiden Jüngern gesagt: „Musste
nicht der Messias all das erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu gelangen?“ (Lk
24,26)

Inmitten der Unruhe der vielen Etiketten, durch die die Hersteller um die Gunst und
die Treue der Käufer werben, zieht die in sich gekehrte  Gestalt die
Aufmerksamkeit auf sich – und eine andere Welt. Den sich in Sorgen und
Verzweiflung verzehrenden Jüngern schenkt Jesus durch das „Teilen“ seiner
Gegenwart neue „Zu-ver-sicht“. Sie merken, Er allein zählt. ONLY YOU, Gott allein.
Vielleicht erinnern sie sich an seine Worte in der Bergpredigt: „Sorgt euch nicht!
Euch muss es zuerst um das Reich Gottes und um seine Gerechtigkeit gehen; dann
wird euch alles andere dazugegeben! (Mt 6,25-34)
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